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^>r Aeletzmtwiirf zur N«KLmpf»»g des unkauterkn 
. Wettöewerös

dgl nunmehr dem B unvesralhe zur Beschlußfassung vor. D en 
enchtspunkten, welche bet seiner A usarbeilung maßgebend 
aren, halte s. Z . eine von der Reichrverw altung berufene V er­
gällung  von Sachverständigen im allgemeinen zugestimmt. 
"  auf G rund  dieser B erathungen form ullrte Gesetzentwurf 
ar dann den B undesregierungen zur Begutachtung unterbreitet 
"d, um auch weiteren Kreisen Gelegenheit zur Kritik zu geben, 
"öffentlich worden. D ie infolge dessen an die Reichsoerwal- 

herangetretenen Wünsche und Bedenken haben alsdann  ein- 
?Ehende W ürdigung erfahren und der E ntw urf har danach seine 
^»ige Fassung erhallen.

Dem Gegenstände des Entw urf« ist seit dem vorigen Ja h re  
^  Anlaß der Arbeiten über das Gesetz zum Schutz d erW aaren - 
.Aichnungen ein lebhafte« Interesse zugewandt worden. W enn 
"4  behauptet werden darf, daß T reue und G lauben in höherm 

. lade wie nie zuvor bie G rundlage unseres geschäftlichen Ver- 
ms bilden, so daß der deutsche Gewerbestand in Hinsicht auf 

. bliche und gewissenhafte Geschäftsführung den Vergleich m it 
'"er anderen N ation  zu scheuen hat, so hat sich andernfalls 

die Empfindlichkeit gegen Verstöße gesteigert. Die schnelle 
. erkehrsentwicklung während der letzten Jahrzehnte, die S teigerung  
^  Angebotes über die Nachfrage h inaus hat dem Bestreben, 
"in  W aarenabsatz den Erwerbsgenossen einen Vorsprung abzu- 

odwinnen, imm er schärfere Form en gegeben. F ü r  Personen 
. minder ausgebildetem S in n  für geschäftliche Ehrbarkeit liegt 
"rtn ^  W ettbewerb zu un lau ter»  M itteln  zu

° essen, denen gegenüber un ter Umständen das redliche Gewerbe 
Kürzeren ziehen müßte. Die bestehenden Gesetzesvorschriften 

, keine genügende Handhabe, solchen M tßbräuchen entgegen- 
di ! v " i  "ameniltch der trügerischen Reklame gegenüber versagt 
ivtti "eugsbestim m ung des Strafgesetzbuches meistens um  deS- 
a«» '"eil das Thatbestandsmerkmal der Vermögensbeschädigung 
. 41 vorhanden oder doch nicht nachweisbar ist. E in  A usbau 

!  ̂ geltenden Recht« erscheint daher unabw eisbar.
rn» erster ^ in ie  soll dem un lau te rn  W ettbewerb dadurch 

! j^egengew irk t werden, daß dem geschädigten M itbewerber ein 
der »  Form en des bürgerlichen Rechtsstreites geltend zu machen- 
L Anspruch auf Schadenersatz und auf Unterlassung künftiger 
p^"chtheiligung gewährt wird. D er durch unlau tere Geschäfts­
l a g e n  entstehende Schaden greift aber meistens über den J n -  
n./üenkreis einzelner Gewerbetreibenden weit h inaus, stellt eine 
1,'Ouche Verletzung der die G rundlagen des geschäftlichen Ver- 
ly?'* bildenden Anschauungen von T reue und G lauben und da- 
y,jl> einen Bruch der allgemeinen Rechtsordnung dar, der kaum 

beurtheilen ist a ls  B etrug, strafbarer Eigennutz oder 
H teue. D aher fordert das öffentliche Interesse, wie fü r diese 
D re h e n , so auch für schwerere Ausschreitungen im geschäftlichen 

"bewerb eine strafrechtliche S ühne .

Bei den

M a g e l o n e .
Roman von B. von der L anken .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.) 

gemeinsamen Spaziergängen
fit j ^ g ' 4  wie von selbst, daß sie zusammen gingen;

.  em hübschen Z elt am  M eer saß, prom enirten sie

machte es sich ge­
winn man

»n, v"o,q,en ^ e ri am  weeer m y, prom enirien »e ein Stück 
Pxj/^ 'eonbe entlang, wurde geritten, fast stets befand sich der 

7, reg. L ona's S e i te ;  anfangs geschah es meistens beim Rei- 
>̂i- gebe'» hatte ihr hier und da noch einige Anleitung zu

^  b a rs , ' " " "  es blieb auch dabei, a ls  sie deren nicht mehr be- 
e« geschah so bei allen anderen Gelegenheiten. S o  

^  »llein P rin z  Alexander au s  ihre» Gesprächen, wenn sie
,j bald genug heraushörte, w iesle m ild e n  wechselnd-

> hker^r'?""" '^en  zu kämpfen hatte. S e lten  n u r sprach sie von 
! l !vrs!s> . und wenn es der P rin z  tha t, brach sie das Ge- 
^  ^  kurz ab.
^  ^>ab, erwähnte Edelsberg das Leben in einer kleinen

Hl! ^pvtt'i?-"^ A c h t lo s  mischte er seinen W orten einen gutm üthigen 
, '4oa . >> S ie  gingen am  S tra n d e  entlang und hatten  sich 

" Ende vom Z elt entfernt, das M eer w ar bewegt
^  ^ e  d e rb en eS ch au m k ä tz ch e n  sprangen keck bis dicht an  die

H g . 'D ,  sprechen S ie
' E ° n °  erreg t;  ̂  ̂ . . . . . . . . . . . ..  . .

wiederholte sie, a ls  sie seinem erstaunten Blick begegnete. 
T>az der S e ite  Ih r e s  G atten , den S ie  lieben ? —

Erstehe ich nicht."
^°>Nent das langsam , und seine Augen ließen nicht einen

dliitzl. .  .  _ _ _ _ _ _ ^
l̂>» ^ . .^ " '" l ts a m  B ahn  nach a u ß e n ; ihr M und zuckte leise wie 
'e sich g te n e n  W einen, sie athmete hastig und plötzlich wandte 

' schlug die Hände vors Gesicht und schluchzte.

>S>,> i ober sie wehrte ihm und tra t  zurück.
/  weichen S ie  m ir nicht au«, L ona," bat er, und seine !
/  ^ ejytz°edte vor Erregung. „V ertrauen S ie  m ir, sagen S ie  l

"n r  °ins —  ob S ie  glücklich sind? M ag e lo n e!" i 
sanken ihre Hände herab, ihr Antlitz w ar todten-

nicht von solchem D asein, P r in z " , rief 
wenn S ie  wüßten, wie ich «S fürchte, ja

"  T ,  ihrem A nllitz ; es w ar ihm, a ls  könne er jetzt in 
^tzlick "  lesen, und er la« darin , und jetzt —  w as brach sich

»  , Er "Heione — um G ottes willen, w as ist I h n e n ! "
êsichs ^e'lte an ihre Seite und versuchte es, ihr die Hände vom

-

D er E ntw urf enthält zunächst Vorschriften gegen Ausschrei­
tungen im Reklamewesen, die in unrichtigen oder zur Irre fü h ru n g  
geeigneten Angaben über Beschaffenheit, Herstellungsarr, P re is ­
bemessung von W aaren  und gewerblichen Leistungen, sowie über 
Bezugsquellen von W aaren , über den Besitz von Auszeichnungen, 
über A nlaß oder Zwecke des Verkaufs bestehen. Jed er Gewerbe­
treibende, der W aaren gleicher oder verw andter A rt herstellt oder 
vertreibt, kann vor Gericht Anspruch auf Unterlassung der un ­
richtigen Angaben und eventuell au f Schadenersatz erheben; der 
T hä te r wird außerdem mit Geldstrafe bis zu 1500  M ark be­
straft, neben oder statt welcher im Rückfalle auf H aft oder G e­
fängniß bis zu 6 M onaten erkannt werden kann. D ie S tr a f ­
verfolgung soll zur Vermeidung chtkanöser D enunziationen im 
Wege der P rivatklage stattfinden. Oeffentliche Anklage wird 
n u r erhoben, wenn dies im öffentlichen Interesse liegt.

W ettere Vorschriften richten sich gegen Q uantitätsverschleierun­
gen, wie sie namentlich beim Verkaufe von G arnen , von B ier 
in Flaschen und Fässern, beim Kleinhandel mit W aaren , wie 
Chokolade, Zucker, B indfaden, Seifen , Kerzen, S tahlfedern  rc. 
beobachtet werden, und die darin  bestehen, daß durch eine schwer 
bemerkbare Verkleinerung des sonst üblichen Mengenverhältnisse« 
der Anschein einer P reiserm äßigung  hervorgerufen wird. D er 
B undesrath  kann für solche W aaren  feststellen, daß sie im E in ­
zelverkauf n u r in  bestimmten M engeeinheiten  oder unter An­
gabe der M enge auf die W aare feilgehalten werden dürfen. Z u ­
widerhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit Geld­
strafe bis zu 150 M ark oder m it H aft belegt. Die S tra fv e r­
folgung findet von AmtSwegen statt.

Ferner sollen unwahre, dem Geschäftsbetrieb oder dem Kre­
dit von Erwerbsgenoffen nachiheilige Behauptungen getroffen 
werden; der Geschädigte kann Anspruch auf Schadenersatz und 
Unterlassung solcher Behauptungen erheben, und der Thäler 
wird auf Antrag mit Geldstrafe bis zu 1500  Mark oder G e­
fängniß bis zu 1 Jahre bestraft. Ebenso spricht der Entwurf 
bei auf Täuschung berechneter Benutzung von Namen oder 
Firmen dem Geschädigten Anspruch auf Schadenersatz und am  
Unterlassung solcher mißbräuchlichen Benutzung zu.

Schließlich find in den E n tw urf Vorschriften aufgenommen 
gegen den V errath  von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen, 
ein Abschnitt, dessen ursprüngliche Fassung den meisten Bedenken 
begegnete und der darum  nunm ehr wesentlich verändert ist. Nach 
der jetzigen Fassung wird m it Geldstrafe bis zu 3000  M ark oder 
G efängniß bis zu 1 J a h r  bestraft: 1. wer a ls  Angestellter, 
Arbeiter oder Lehrling, Geschäftb- oder Betriebsgeheimnisse, die 
ihm anvertrau t oder zugänglich geworden, während der G eltungs­
dauer des D ienstvertrages —  2. wer Geheimnisse solcher A rt, 
die ihm gegen ausdrückliche schriftliche Zusicherung der V er­
schwiegenheit an vertrau t worden, dieser Zusicherung entgegen 
nach Ablauf des Dienstvertrages —  unbefugt an andere zu 
Zwecken des W ettbewerbs mittheilt. D ie gleiche S tra fe  trifft

bleich, die großen Augen blickten starr und thränenlo« über das 
M eer h inaus, das im Sonnenschein funkelnd und sprühend in 
unendlicher M ajestät vor ihnen ausgebreitet lag — sie schwieg; 
er nahm  ihre H and und drückte sie an seine B rust.

„M agelone, sind S ie  glücklich?"
D er bestrickende W ohlau t seiner S tim m e, die tiefe Leiden­

schaft, die d a rau s  sprach, nahm sie gefangen; ihre H and bebte 
in der seinen, aber n u r sekundenlang, und m it einer raschen B e ­
wegung machte sie sich frei.

„Und wenn ichs nicht wäre, w as — "
S ie  vollendete n ich t; über die schmalen D ünen eilte sie dem 

P a rk  z u ; es w ar ih r, a ls  ob sie vor etw as Furchtbarem  ent­
fliehen m üßte; innere namenlose Angst und Aufregung beflügelten 
ihre Schritte, und sie rastete nicht eher, a ls  b is die Schatten 
des P a rk s  sie umfingen. U nter einem ura lten  Eichbaum sank 
sie auf eine verwetterte S teinbank, preßte ihr Gesicht gegen die 
kalte Lehne und weinte.

Allmählich w urde sie ruhiger, aber zornig w ar sie, zornig 
über sich selbst. W a s  mußte der P rin z  denken, wie hatte sie 
sich so weit vergessen, sich so hinreißen lassen können! S ie  w ar 
eben innerlich so ohne H a lt  —  seit lang- schon —  nicht einm al 
beten konnte sie mehr.

Alexander Edelsberg stand, nachdem Lona ihn verlassen, 
w ohl m inutenlang, ohne sich zu regen, dann nahm  er den H u t 
ab und ließ den kühlen Seew ind über sein H aup t gehen. S o  
leicht er das Leben genossen, so manches galante Abenteuer er 
zu verzeichnen hatte, und so oft er über die Liebe gespottet, jetzt, 
er wußte es, hatte sie sein Herz doch gefangen genommen; neben 
ihr aber stand etw as, das er und sein Geschlecht allzeit hochge­
halten über alles, die E hre, und sie allein n u r konnte ihm den 
Weg zeigen, den er jetzt gehen m u ß te ; gleich nach der Zagd, also 
in zwei Tagen, wollte er reisen.

XV.
R olf von Veiten tra f in Strombeck ein. G räfin  Lenia 

hatte es so gut im S in n  gehabt, a ls  sie ihn einlud und den 
Vorschlag machte, seine B ra u t zu überraschen; aber von dem 
Augenblick seiner Ankunft an lag es wie eine drückende Schw üle 
aus dem kleinen Kreise, und er, sonst so ruhig  und heiler, in 
seinem Wesen so ausdrucksvolle K larheit und festes Zielbew ußt­
sein verrathend, w ar unruhig, gereizt verstimmt. E r  wußte dies 
selbst, und das trug  nicht dazu bei, ihn angenehmer zu machen; 
besonders fand er M agelone gegenüber den alten, lieben, trau -

den, welcher auf diesem Wege oder durch eine eigene rechts­
widrige H andlung erlangte Geschäftsgeheimnisse zu Zwecken des 
W ettbewerbs unbefugt verwerthet oder an andere mittheilt. I n  
beiden Fällen tr itt  die S trafverfo lgung  n u r auf A ntrag ein 
und besteht fü r den T häter auch die Verpflichtung zum Schaden­
ersatz.

D ie V erleitung eines Angestellten zum V errath von Ge­
schäfts- oder Betriebsgeheimnissen während der D auer seine« 
D tenstverirages wird auf A ntrag m it Geldstrafe bis 1500 Mk. 
oder mit Gefängniß bis zu 6 M onaten bestraft.

D ie Rechlsbehelfe des Entw urfes find A usländern nur 
unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit zugestanden.

Taktische Tagesschau.
D ie f r e i s i n n i g e  Presse ist über die Ablehnung der 

Umsturzvorlage sehr erfreut. D as läßt sich begreifen, denn nur 
von einer intakten Sozialdemokratte kann der Freisinn noch die­
jenige Hilfe erw arten, deren er bei der eigenen Ohnmacht 
bedarf, um  seine wenigen Reichstagsmandate noch sich zu er­
halten. Trotz dieser sehr „vernünftigen" Erw ägungen ist aber 
die freisinnige Presse ihrer Leser wegen genöthigt, sich immer 
noch a ls  Gegnerin der Sozialdemokratte aufzuspielen. D as ist 
freilich eine recht peinliche Lage und nur ganz geschickte S e il­
tänzer wissen sich m it ihr abzufinden. Unter viese Auslese der 
Geschickten gehört die „Vosfische Z eitung" begreiflicherweise nicht. 
S ie  schreibt nämlich ganz ernsthaft: „N un  kann m an u n s  die 
F rage vorlegen, was die R e g i e r u n g  thun soll, um der 
sozialrevolutionären (!) G efahr entgegenzutreten." Allein die 
F rage, was die Regierung thun soll, wird m an am wenigsten 
an  die alte rathlose T an te  Voß richten; indessen ist es vom 
psychologischen S tandpunkte au s nicht uninteressant, die A ntw ort 
der T an te  auf ihre eigene Frage zu vernehmen. S ie  schreibt 
m it dem Selbstbewußtsein des A lters: „Und darauf erwidern
w ir, sie soll e i n m a l  e i n i g e  J a h r e  l a n g  die S oztal- 
demokratie ruhig g e w ä h r e n  l a s s e n ,  m it Aufmerksamkeit 
den Diskussionen z u h ö r e n ,  die sie in ihrem eigenen Schoße 
pflegen, und möglichst wenig M ärty rer schaffen, die auf ein p aa r 
M onate inS G efängniß gehen." —  D a s  ist die ganze „unen t­
wegte" Manchesterweisheit des absterbenden Freisinns. Also: 
einm al einige J a h re  gewähren lassen und zuhören, im übrigen 
aber die Strafgesetze gegen die Sozialdemokratte nicht anw enden; 
dam it möge die Regierung der von der „Voff. Z tg ."  in der 
E ile anerkannten sozialrevolutionären G efahr entgegentreten! D a s  
ist eine zu prachtvolle Id e e , a ls  daß w ir sie durch weitere A us­
führungen abschwächen möchten.

A us W i e n  wird gemeldet, daß ein erneutes DemisfionS- 
gesuch des G rafen Kalnoky vom Kaiser angenommen worden ist.

W ie verlautet, sollen die Geschwader R u ß lan ds, Deutsch­
lands und Frankreichs in den o st a s i a t i s ch e n Gewässern 
in  ihrer gegenwärtigen S tärke so lange verbleiben, bis da« G ros

lichen Ton nicht w ieder; mit tiefem Schmerz fühlte er, daß eine 
Entfrem dung zwischen sie getre ten ; er w ar unzufrieden, wollte 
aber keine Szene machen und schwieg und verschlimmerte die 
Sache noch durch eine gewisse S trenge und H ärte, die bei Lona'«  
zum Trotz neigenden Charakter gerade die entgegengesetzte W ir­
kung ausübte, zumal jetzt, wo sie sich im Geheimen nach ihm 
gesehnt hatte, a ls  müsse er ihr E rlösung von allem inneren 
Zw iespalt b rin gen ; es w ar ihr oft gewesen, a ls  wenn in seiner 
Nähe alles wieder gut werden, a ls  wenn sie dann das rechte 
Gleichgewicht wiederfinden würde, und wie er nun kam, —  plötz­
lich, unerw arte t, so verändert erschien er ihr, wie ein ganz An­
derer, und halb schiu, halb trotzig zog sie sich von ihm zurück. 
S ie  ahnte und erkannte nicht, m it welchen mächtigen, gefährlichen 
Feinden er im In n e rn  zu kämpfen hatte —  M ißtrauen  und 
Eifersucht. —

J a ,  schon am ersten Abend seines Eintreffens, a ls er sich 
zur R uhe begeben wollte und allein in seinem Zim m er die kurzen 
S tu n d en  seines Zusammenseins m it Lona an seinem Geist vo r­
überzogen, da gestand er sich in ernster Selbstprüfung, er m iß. 
trau te  der Geliebten, und er w ar eifersüchtig auf den Prinzen. 
D ie ganze A rt des Verkehrs zwischen Beiden mißfiel und beun­
ruhigte ihn. Schon seit ihrem ersten Begegnen in B erlin  hatte 
sich bei ihm die Befürchtung erregt, daß Edelsberg nicht so sehr 
a ls  M ann  durch seine persönlichen Vorzügen, a ls  durch sein be­
stechendes W esen, um strahlt von dem Glänze hoher G eburt und 
großen Reichthums, ihm bei M agelone gefährlich werden könne, 
deren fü r alle Aeußerlichkeiten so empfänglicher S in n  immer mehr 
hervortra t, und er glaubte auch jetzt nicht fehl zu gehen, wenn 
er die Entfrem dung, die zwischen sie getreten, auf den Einfluß 
deS P rinzen  zurückführte.

S e in  M ißtrauen  w ar vollständig erweckt durch jenes V er­
schweigen des B alles, es w«r dann durch den Tod des V ater«, 
durch die gänzliche Aushebung des Verkehr» zwischen dem P r in ­
zen und Lona in den H intergrund gedrängt, aber es ließ und 
ließ sich nicht mehr zur Ruhe zwingen, seil er ihn m it der G e­
liebten zusammen in Strombeck wußte.

N ur in diesem Gedanken hatte er denn auch die E inladung 
angenommen, von diesen Gedanken erfüllt t r a t  er Lona entgegen, 
diese Gedanken verfolgten ihn und fanden am  nächsten Tage 
weniger durch Edelberg's, a ls  durch ihr Wesen neue N ahrung.

(Fortsetzung folgt.)



der japan:schen Armee die eroberten Punkte auf dem chinesischen , 
Festlande geräumt haben wird.

Der Fehlbetrag des Schatzes der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
v o n  A m e r i k a  für dieses Jahr beträgt bis jetzt über 5 0  0 0 0  0 0 0  
D ollar«; für das ganze Jahr wird der Fehlbetrag wahrscheinlich 
mehr a ls 5 5  0 0 0  0 0 0  D ollars betragen.

preußischer «Landtag.

,4 . E ,
Am Ministertische: Fürst zu Hohenlohe, Dr. Miquel.
Bor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Präsident Fürst S  t o l- 

ber g mit, daß 25 Einladungskarten zur Eröffnung des Nordostsee­
kanals eingegangen seien.

Sodann wird das neu eingetretene Mitglied v. E l s h o l z - P l a t h e n  
vereidigt.

Dem Gesetzentwurf über die Vertretung des Gesammtsynodal-Ver- 
bandes und der Drözesensynodalverbände des Konsiftorialbeztrks Kassel 
wird unverändert die Zustimmung gewährt.

Nach Erledigung verschiedener Recknungssachen folgt die Berathung 
über den Antrag des Grafen Mirbach, die königliche Staatsregierung 
zu ersuchen, ungesäumt und nachdrücklich alle diejenigen Schritte zu 
tbun, welche geeignet sind, zu einer internationalen Regelung der 
Währungssrage mit dem Endziel eines internationalen Bimetallismus 
zu führen.

Die Worte „mit dem Endziel eines internationalen Bimetallismus" 
beantragt Oberbürgermeister Becker zu streichen.

Nach einer lebhaften Befürwortung des Antrags durch den Bericht­
erstatter v. G r a ß  führt Reichsbankpräsident Koch aus, man möge doch 
noch der Erklärung des Reichskanzlers im Reichstage erst abwarten, 
was geschehen werde. Der Antrag verlange, daß die Regierung plötzlich 
ihre Haltung völlig ändern solle. Das könne sie aber nickt. Genügende 
Gründe für Aufhebung der Goldwährung seien nicht angeführt. Da­
gegen sei eine stabile Währung ein außerordentlicher Schatz. Auch sei 
gar keine Aussicht auf Einführung eines internationalen Bimetallismus. 
Ueberhaupt sei die gesetzliche Festsetzung emer Relation des Geldes zum 
Silber nicht möglich. Sollte aber einmal die Doppelwährung eingeführt 
werden, so werde eine schwere Krisis herbeigeführt werden.

Nach einer Erwiderung auf diese Ausführungen begründet Graf 
Mi r b a c h  seinen Antrag, indem er auf die große Bedeutung der 
Währungsfrage für die Landwirthschaft hinweist. Die Handelsverträge 
hätten einen Kriegszustand zwischen der Regierung und den Landwirthen 
herbeigeführt, jetzt sei Gelegenheit, die Streitaxt zu begraben. Die Land­
wirthe hätten volles Vertrauen zur Regierung gehabt, jetzt sei dieses 
erschüttert, da bereits drei Monate seit der Erklärung des Reichskanz­
lers im Reichstage verflossen seien, ohne das etwas geschehen sei. Das 
Herrenhaus müsse daher die Regierung anspornen. (Bravo und Zischen.)

Reichskanzler Fürst Hohe n l ohe :  Der Antrag des Grasen Mir- 
dach sei wesentlich versch eben von dem im Reichstage angenommenen, 
denn er gipfele in dem ausgesprochenen Ziel eines internationalen 
Bimetallismus. An seiner Erklärung im Reichstage halte er, der Reichs­
kanzler, fest; er erkenne an, daß die Enrwerthung des Silbers Nachtheile 
.m Gefolge habe. Für eine internationale Verhandlung seien aber 
^Grundlagen erforderlich. Sobald die verbündeten Regierungen ihre 
Borschläge gemacht haben würden, werde er nicht säumen, Schritte zn 
thun wegen der Einberufung einer Konferenz. Er bitte daher, dem 
Streichungsantrag Becker zuzustimmen.

Oberbürgermeister Becker befürwortet seinen Antrag aus dem 
Grunde, weil er den Anhängern der Doppelwährung wie der Gold­
währung ermögliche, für den dadurch modifizirten Antrag Mirbach zu 
stimmen.

Der Antrag Becker wird darauf in namentlicher Abstimmung mit 
72 gegen 48 Stimmen abgelehnt und sodann der Antrag Mirbach ent­
sprechend dem Kommissionsantrag unverändert angenommen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Kommissionsberickte, Antrag des 
Grafen Klinkowström wegen Ergänzung des JagdpolizeigesetzeS, Petitionen, 
Gesetzentwurf wegen Aufhebung der Stolgebühren im Regierungs-Be- 
zirk Wiesbaden.

Deutscher Reichstag
94. Sitzung vom 16. Mai 1895.

(Eröffnung l ' / i  Uhr.)
Das Haus nahm heute die Gesetzentwürfe über den Beistand bei 

Einziehung von Abgaben und Vollstreckung von Vermögensstrafen, über 
die Fürsorge für Wittwen und Waisen der Personen des Soldatenstandes 
des Reichsheeres und der Marine vom Feldwebel abwärts und wegen 
Abänderung des Gesetzes, betreffend die Gründung und Verwaltung 
des Reichsinvalidenfonds, in dritter Lesung ohne Debatte an.

Es folgt die erste Berathung des Nachtragsetats für die Verwal­
tung des Nordostseekanass und desjenigen für die Schutzgebiete.

Abg. Grar L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) bemängelt die für die Der- 
waltung des Nordostseekanals vorgeschlagene Organisation, die zu kost­
spielig sei, und beantragt die Ueberweisung des Nachtragsetats an die 
Budgetkommission.

Staatsminifter v. Bö t t i c h e r  hat gegen die Ueberweisung des 
Erats an die Kommission nichts einzuwenden, erklärt aber den Vorwurf, 
daß die geplante Organisation zu kostspielig sei, für unbegründet. Wie 
sich die Verwaltung entwickeln werde, wüßten selbst diejenigen nicht, die 
schon zehn Jahre lang an dem Kanal arbeiteten. Es gelte xunächst, E r­
fahrungen zu sammeln, und man werde die im Laufe der Zeit in Bezug 
auf die Verwaltung gesammelten Erfahrungen dem Reichstage keineswegs 
vorenthalten. Seit einiger Zeit wären Gerüchte im Umlauf, daß es 
höchst zweifelhaft sei, ob der Kanal am 20. Ju n i betriebsfähig sein und 
ob das Eröffnungsfest nicht durch Rutschungen eine Störung erleiden 
werde. Am 1. Ju n i werde die volle Tiefe des Kanals überall hergestellt 
sein, die Breite nur an einer kurzen Stelle noch nicht. Daß N u tz u n ­
gen eintreten könnten, könne zwar nickt in Abrede gestellt werden, aber 
man habe alle technischen Hülfsmittel benutzt, und alle Techniker seien 
der Ueberzeugung, daß man bei der Eröffnungsfeier ohne Störungen 
durch den Kanal werde fahren können.

Abg. L i ebe r  (Ctr.): Wenn eine so bedeutende Partei, wie die 
konservative, den Antrag auf Ueberweisung eines Gegenstandes an die 
Kommission stelle, entspreche es dem Brauche, keinen Widerspruch zu er­
heben. Auch seine Partei sei ja der Meinung, daß die Organisation 
sorgfältig geprüft werden müsse. Der Nachtragsetat für die Schutzge- 
gsbühr solle aber ebenfalls der Kommission überwiesen werden.

Abg. H a m m a c h e r  natlib.) ist ebenfalls für Kommissionsberathung 
und wünscht eine praktischere Organisation für die Verwaltung des 
Kanals.

Abg. Ri c h t e r  (frs. Volksp.) betont, man könne ja die Verwaltung 
billiger organisiren, aber er möchte die Sparsamkeit nicht gerade auf den 
Präsidenten des Kanalamtes konzentriren, gegen dessen Besoldung 
Graf Limburg-Stirum Bedenken geltend gemacht habe. Indessen hätte 
er die Deckung der Verwaltungskosten ohne Erhöhung der Matrikular- 
beiträge gewünscht.

Abg. Graf zu L im b ü r g - S t  i r  u m (kons.) will für die Verwal­
tungskosten ein Pauschquantum bewilligen.

Staatsminister v. Bö t t i c h e r :  Ein Pauschquantum sei auch von 
der Regierung erwogen worden, aber man habe davon Abstand genommen 
mit Rücksicht auf die bisher nur kommisarisch beschäftigten Kanalbeamten, 
insbesondere aber mit Rücksicht auf den Reichstag, dem man habe Gele­
genheit geben wollen, bei der Organisation ein Wort mitzusprechen. 
Darauf werden beide Nachtragsetats der Budgetkommission überwiesen.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung war die erste und eventuell 
zweite Berathung des Zuckersteuernothgesetzes in Verbindung mit der 
ersten Berathung deh von dem Abg. Paasche (natlib.) eingebrachten 
Gesetzentwurfs wegen Abänderung des Zuckersteuergesetzes.

Abg. Paas che  (natlib.) beantragt, seinen Antrag von der Tages­
ordnung abzusetzen, weil er eine Kommissionsberathung erfordere und 
für diese keine Zeit mehr sei.

Abg. M e y e r  (frs. Ver.) beantragt hierauf, auch Zuckersteuernoth- 
gesetz von der Tagesordnung abzusetzen.

Nachdem sich Abg. L i e b e r  (Ctr.). sowie der Präsident Frhr. von 
B u o l  dahin ausgesprochen hatten, daß es sich um die erste Berathung 
des Antrags Paasche handle und diese von derjenigen des Zuckernoth- 
steuerg-ffetzes nicht getrennt werden könne, zog Abg. P a a s c h e  (natlib.) 
seinen Antrag auf Absetzung der Tagesordnung zurück.

Der Antrag des Abg. M e y e r  (frs. Ver.) wurde hierauf abgelehnt.
Nunmehr beantragte Abg. S i n g e r  (sozd.) die Vertagung und be­

zweifelte die Beschlußfähigkeit des Hauses. Die Auszählung ergab 
die Anwesenheit von 269 Abgeordneten, das Haus war somit nicht be- 
schlußsähig.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Zuckersieuernothgesetz, Petitionen.

Deutsches Reich.
Berlin, 16 . M a i 1 9 9 5 .

—  S e . Majestät der Kaiser erlegte auf der Pürsche am  
Dienstag Abend 5 Rehböcke. Am gestrigen M orgen brach der 
Kaiser bereits um 3* /, Uhr zur Pürsche auf, streckte auf der­
selben 6 Rehböcke uno nahm das Frühstück im W alde ein. 
Gegen 11 Uhr erfolgte die Rückkehr nach dem gräflichen Schlöffe, 
wo die M ittagstafel um 3 Uhr, die Abendtafel nach der Rück­
kehr von der Abendpürsche stattfand. D a s  M ahl war auch 
gestern in Wirschkowitz sehr schön. Nach den bisher getroffene« 
Bestimmungen gedachte der Kaiser heute Abend Wirschkowitz zu 
verlassen und von Militsch um 10  Uhr die Reise nach Prökel- 
witz m ittels SonderzugeS anzutreten, wo die Ankunft morgen früh 
um 8 Uhr in Aussicht genommen war.

—  D er König von Dänemark ist in W iesbaden zur Kur 
eingetroffen.

—  D ie Truppenparade, die heute zu Ehren des Prinzen  
Albrecht von Preußen in W ien stattfinden sollte, ist des schlechten 
W etters wegen abgesagt worden.

—  I n  Köln hat heute die Verm ählung des jüngsten 
S oh n es des Reichskanzlers, Prinzen Alexander zu Hohenlohe- 
Schillingsfürst mit der verwittweten Fürstin Em anuela zu 
S o lm s-B ra u n fe ls , geb. Prinzessin von Tricase-M oliterno statt­
gefunden.

—  2 1 1  M itglieder des Abgeordnetenhauses haben «inen 
W ährungsantrag eingebracht, m it genau demselben Text des 
Antrages Mirbach, der heute im  Herrenhaus« angenommen  
wurde.

—  I n  der Reichstagskommission für den Antrag Kanttz
wurde am Donnerstag die Berathung fortgesetzt über die Frage 
der praktischen Durchführbarkeit des Antrages. Abg. D r. Meyer- 
Halle (freis.) führt au s, der Antrag Kanitz sei schon zweimal 
verwirklicht. E inm al zur Zeit des römischen Kaisers Diokletian  
und dann zur Zeit Robespiel res, wo eine staatliche Preisfest­
setzung erfolgt sei. Doch habe m an dam it, obwohl auf Nicht- 
innehaltung dieser Festsetzung die Todesstrafe gestanden, Fiasko 
gemacht. Abg. D r. Lieber (C .) m eint, w as die Antragsteller 
bisher über die Durchführbarkeit des Antrages gesagt haben, 
könne niemand davon überzeugen. —  D er Vorsitzende D r. 
Paasche theilt m it, daß G raf Schwerin aus der Kommission 
ausgeschieden und Abg. v. Dallwitz für ihn eingetreten sei. —  
Abg. G raf Kanitz bemerkt, der beste B ew eis dafür, daß sein 
Antrag keine sozialistische Tendenz habe, sei die Stellungnahm e  
der Sozialdemokratte gegen den Antrag. S e in  Antrag würde 
im Falle der Verwirklichung gerade antisozialtstisch wirken. V on  
der Feststellung eines einheitlichen Getreidepretses für ganz 
Deutschland sei in  seinem Antrage garnicht die Rede. D ie  
P reisregulirung werde im großen und ganzen sich so vollziehen, 
wie es jetzt der Fall ist. D ie  Resolutton des Grafen Schw erin  
enthalte die Grundzüge seines Antrages, ein prinzipieller Unter­
schied zwischen beiden bestehe nicht. D ie  Resolutton besage 
lediglich, daß der Antrag durchführbar sei. Ueber eine ange­
messene Pretshöhe, der man die Durchschnittspreise der letzten 
4 0  Jahre zu Grunde lege, könne man sich wohl verständigen.—  
E s folgt die Debatte über Punkt 3 :  „ Ist  der Antrag Kanitz
ein M ittel, der Landwirthschaft zu helfen?" D ie Abg. S te in in -  
ger und Dr. Lieber (C .) verneinen diese Frage. —  D a  niemand 
weiter das W ort nim m t, wendet man sich zu N r. 4 :  „ S ozia le  
Bedenken." Abg. Aichbichler (C tr.) m eint, diese Bedenken würden 
schwinde«, wenn allen Berufsstände« Hilfe gebracht würde; alle 
Berufsstände würden aber Nutzen haben von der Annahme de« 
Antrages Kanitz. Keineswegs würde dadurch der sozialistische 
S ta a t  herbeigeführt werden, vielmehr führe der gegenwärtige 
Zustand dahin, daß er die landwirthschaftltche Bevölkerung besitzlos 
und unzufrieden mache. Abg. D r. Pichler (C .) widerspricht dieser 
Auffassung seines Fraktionsgenossen. Würde der Antrag ver­
wirklicht, so sei die nothwendige Folge, daß der ganze B auern­
stand a ls  solcher zu Grunde gerichtet werde. Abg. Herbert (S o z .)  
erkennt an , daß die vorgebrachten Bedenken vom Standpunkt 
der heurigen Gesellschaftsordnung berechtigt erscheinen, was 
Abg. G raf Limburg (kons.) konstattrt. —  Freitag Fortsetzung 
der Diskussion.

—  I n  der Reichstagskommtsfion für die Novelle zum 
Brannlweinsteuergesctz wurden am Donnerstag in vierstündiger 
Sitzung die Beschlüsse erster Berathung fast durchweg in zweiter 
Lesung bestätigt. —  Dem  P lenu m  wird schriftlicher Bericht durch 
den Abg. D r. Gamp (frk.) erstattet werden.

— - I n  der Petttionskomm isfion des Reichstages wurden 
am Donnerstag P etitionen, welche eine Uebersetzung des T alm ud, 
Schulchan Aruch und anderer Geheimbücher der Juden  von 
Reichswegen verlangen, gegen die S tim m en  der Konservativen 
und Antisemiten a ls  zur Erörterung im P lenu m  u n g e e i g -  
n e t erklärt.

—  D ie Wahlprüfungskommission des Reichstags hat am  
Donnerstag die W ahl des Abg. M öller-Dortm und (n l.) mit 9 
gegen 2 S tim m en  für ungiltig erklärt.

— D er in W eimar gewählte Reichstagsabgeordnete Reich­
muth ist der deutschen Reichspartet (sreikonservativ) beigetreten.

—  D er Landtag des Herzogthums Gotha hat einen Antrag 
s angenom men, die Landeskreditanstalt solle angewiesen werden,

den Z insfuß  für Darlehen von 4 * /, Prozent anf 4  Prozent 
herabzusetzen.

— I n  B erlin  hat sich ein vorläufiger Ausschuß gebildet, 
der für den Stadtverordneten-Vorsteher D r. Langerhans bet

k Gelegenheit der demnächsttgen Vollendung seines 75. Lebens- 
! jahres eine besondere O vation vorbereiten will. E in öffent- 
s licher Aufruf soll binnen Kurzem erlassen werden. Welch ein 
j Glück für Herrn Dr. Langerhans, daß er nie Reichskanzler ge­

wesen ist.

Ausland.
i Kopenhagen, 16. M ai. Großes Aufsehen erregt hier die 

Verhaftung des Polizeiinspektors Petersen, der seine S te llu n g  in 
 ̂ der Abtheilung für Sittltchkettspolizei gemißbraucht, Bestechungen 

angenommen und Unterschlagungen begangen hat. Auch andere 
höhere Polizeibeam te find arg kompromittirt.

Libau, 16. M ai. Auf Kosten des B aron s Hirsch find 500 
israelitische Auswanderer aus dem Gouvernement Grodno nah 
Argentinien befördert worden.

Zfrovinzialnachrichteu.
Briesen, 15. Mai. (Aus Anlaß des Jahresfestes des westMuA 

sehen Provmzialvereins der Gustav-Adolf-Stiftung) ist unsere - 
prächtig geschmückt. Durch die eigentliche Stadt ist eine Triumph!" v 
gebaut und die meisten Häuser sind beflaggt und mit Guirlanden '
Am reichsten war der Schmuck um die Kirche herum und in der neu 
eleganten Straße, welche ein Schulgebäude, das neu gebaute hoch orls^ 
nelle Pfarrhaus, das Rathhaus und Kreishaus enthält. H "r vA a - 
melten sich die Festtheilnehmer, unter ihnen Konsistorial-Praftve 
Meyer, Generalsuperintendent Dr. Döblin, Präses der Provinzialsyno 
Sup. Kähler-Neuteich, Landrath Petersen, Kreisschulinspektor Dr. 
bahn. die meisten Superintendenten der Provinz und viele GeM"« - 
Um 5V, Uhr riefen gestern die Glocken zum Festgottesdienst lN 
Kirche. Die Predigt hielt Herr Pfarrer Ebel-Graudenz über Nehemra 
V. 17: Mit der einen Hand thaten sie die Arbeit, mit der ander 
hielten sie die Waffen. Sie gab ein geschichtliches Bild der Entw'.a ̂  
lung der evangelischen Kirche Westpreußens. Ein Gesangchor t r u g ?  
schiedene Gesänge vor. Gleich darauf versammelten sich die FesttY» ' 
nehmer im Rathhaussaal. Auf die üblichen Begrüßungen antworte 
Generalsuperintendent Dr. Döblin in der ihm eigenen, oft scherzha" 
Weise, daß es zwar schwer gewesen sei, bis hierher zu gelangen, w 
seine bereits fünfmal durchlöcherte Rücksahrtkarte zeigt; daß aber » 
herzliche Empfang, den die fast sämmtlich in Privatquartieren aufgenom- 
menen zahlreichen Gäste gesunden, beweise: hier sei klassischer Bove 
des Gustav-Adolf-Vereins. Der hiesige Zweigverein sei zwar erst v* 
Jahre alt, aber offenbar ein strammer Junge, der viel verspreche; un 
hätte das Komitee auch viel Mühe gehabt, ihm gelte die Verheißung 
des Frühlingsliedes: nun, armes Herz, vergiß die Qual, nun muß ß 
alles, alles wenden - -  nämlich schließlich auch der Schwärm der Fremde 
der Heimath zu. Herzlichen Dank allen, die geholfen, das Fest s 
schmücken. I n  dem nun folgenden kurzen Bericht wurden zwei groß" 
Einnahmen erwähnt, welche der Verein 1894 gehabt: aus dem Gustav 
Adolffestspiel 5566 Mk., von denen 2000 Mk. für Schidlitz, 1000 PA 
Rehhof, das Uebrige an verschiedene Gemeinden gegeben seien, und em 
Legat Stobbe von 2700 Mk. Der Zentralvorstand hal 22000 Mk. da 
gereicht, die eigenen Einnahmen haben ungefähr dasselbe betragen. -6!̂  
verflossenen Jahre sind die mit Hülfe des Vereins gebauten Kirchen* 
Schwetz und Hütte, die Bethäuser in Obodowo, Schönfeld und Pelpl"^ 
das Konfirmandenhaus in Sampohl eingeweiht; für 1895 sind zu e 
hoffen die Vollendung von Pangritz-Kolonie, Warlubien, SwarotsV" 
und Jwitz. So gehe alles fröhlich vorwärts; in 10 Jahren werde ve 
größten Noth abgeholfen sein. Es meldeten sich nun die Vertreter vov 
20 Vereinen und gaben die besondere Liebesgabe ab. Für die Haup 
Versammlung in Hannover wurde der Herr Vorsitzende gewählt; 
beiden für die Liebesgabe bestimmten Gemeinden, über die heute ao 
gestimmt wird, sind: Burg Belchau und Biüisaß. Ein überaus za^ 
reich besuchtes Konzert der Thorner Artillerie-Musik machte den BesäM 
des ersten Tages.

Schwetz, 15. Mai. (Mit anonymen Briefen) werden auch hi" 
Herrschaften belästigt. Der Unfug wird eigenartig betrieben, indem » 
Schmähungen wortweise auS Zeitungen ausgeschnitten, zusammengeklev 
und als Brief dargestellt sind.

Marienwerder, 16. M ai. (F ür die Distriktsschau) stA "  
an Präm ien zur V erfügung: für V ieh, Pferde rc. 8 9 0 0  
für die gewerbliche Ausstellung 6 0 0  Mk., für das Rennen 1^0 
Mk., im ganzen also 1 1 3 0 0  Mk. >

Danzig, 15. M ai. ( I n  der Gibsone'schen Angelegenheit 
durchschwirrten in den letzten T agen eine Anzahl falscher Gerück^ 
unsere S ta d t, welche auch in den B lättern  der Provinz  
nähme fanden. E s hieß, daß G . zur Beobachtung seines G eists  
Zustandes nach Neustadt gebracht sei, während noch ander 
wissen wollten, er hätte sich ein Leid angethan. Nichts von al"' 
dem ist wahr. G . befindet sich nach wie vor ohne irgend welche 
körperlichen oder geistigen Schaden im hiesigen Zentralgefängn^  
woselbst ihm seitens seiner hiesigen nahen Verwandten nicht d 
geringste Erleichterung gewährt wird.

Danzig, 16. M ai. (T odesfall.) D er in w eilen Kresse 
bekannte Justizrath Holder Egger hierselbst ist nach kurzes 
Krankenlager gestern im 74 . Lebensjahr verstorben. 2 ^  
Holder Egger beging bekanntlich im vorigen Jahre sein b 
jähriges Dienstjubiläum . . ^

Eydtkuhnen, 14. Mai. (Die überseeische Auswanderung), die 
Oft- und Weftpreußen, Posen und Schlesien seit einigen Tagen § 
zurückgegangen ist, belebt sich neuerdings in den russischen Grenzdistrß ^ 
ganz außerordentlich. Aus dem südlichen Polen ziehen Tausende ^  
Brasilien. Für die Auswanderer aus dem nördlichen Polen 
neuerdings besonders Kanada, für das verschiedene Agenten eine ^  
außerordentliche Reklame entfalten, eine besondere Anziehung»" 
auszuüben. .

Bromberg, 15. M ai. (D er landwirthschaftliche P ro v * E .^  
verein für Posen) hielt heute hierselbst seine erste d ie s ja h ^  
Generalversam m lung ab. Herr Regierungsrath Waldhecker!p  ̂
über die preußischen RentengutSgesetze von 1 8 9 0  und  ̂
An den Vortrag knüpfte sich eine Erörterung, an der ficb 
auch der anwesende Präsident Beutner von der hiesigen  ̂
kommisfion betheiligte, indem er in einer längeren interessŜe:-Ausführung die Vorwürfe des M ajors Endell gegen das ^  
fahren der Rentengutsbtldungen widerlegte und bemerkte, ^  
3 0 0 0  RentengutSstellen nur acht und vier S tellen  in WestP^ 
bezw. Posen verunglückt, d. h. nicht eingeschlagen seien ^  
nichts sagen wolle.

Bromberg, 15. M ai. (Abnorm ität.) Kürzlich wurde 
ein Kind geboren, dem das Bauchfell fehlte. D ie Ginge 
waren nur durch eine dünne, durchscheinende Haut bedeckt.
Kind lebt und ist anscheinend gesund. ^  deß

Posen, 15. Mai. (Ein recht interessanter Streit) spielt  ̂ deß 
Spalten der hiesigen „Pos. Morgenztg." zwischen den Lehrern 
Juden ab. Die freisinnige Mehrheit der Posener Stadtverordnel

eine Erklärung mehrerer Lehrer, in der es unter anderem 
wenig befriedigt hat uns das Auftreten der Herren Placzer,
Türk, Viktor, Mannheimer, Jaffö, Brodnitz und der übrigen ^  §jotv, 
Diese Herren sind ja fast ausschließlich so gut gestellt, daß sie 
unter der die Lehrer, die sie trotzdem nicht aus den Fmg LM,
wollen, seufzen, nickt fühlen. Man vergegenwärtige sich nu §er
der Herren Lewinski und JaffS. . . .  Will Herr LewmSkl erst yor 
h u n g e r t e s  oder z e r l u m p t e s  P o s e n e r  Le h  r e r r ^hxe 
geführt erhalten? Das würde schwer halten. Aber verswu 
durch seine und seiner Genossen Schuld in Geldverlegenye 
Posener Schulmänner könnte er recht viel zu sehe betörn 
kaum anzunehmen, daß Herr Lewinski jemand den Glauve ^  ^  
haben kann, die Lehrer schweigen auch dann noch wart, ^  
als die Magistratsvorlage erhalten. Man kann wohl a

Kit» t 6 Le h r e r  I , , rM.it

richte! zu lern. x)araus oniworren
folgendem Stoßseufzer: „Geehrter Herr RedakrE l ^   ̂ ^je 
Blattes bringen Sie einen Artikel unter der Spltzmarre^ der f ^  
Stadtverordneten und die Lehrer", welcher die Mai rvüA 
verordnetenversammlung vom 1. Mai d. I .  angrers - ^  ^
das ja weiter nickt befremden. Aber aus der  ̂ -F'



unmöglich annehmen, daß es Absicht war, ausschließlich die jüdischen 
Herren Stadtverordneten an den Pranger zu stellen. Nack dem Artikel, 
den eine „Anzahl Posener Lehrer" unterzeichnet haben, sind es lauter 
indische Stadtverordnete, welche sich als Gegner der Lehrer zeigen. Auch 
wcht ein einziger christlicher Herr ist als „Ablehner" genannt, und wahr- 
icheinlich find auch solche dabei gewesen. Es scheint daher zu unserem 
großen Bedauern eine gewisse Absicht in dem Artikel zu liegen, gerade 
Juden als solche zu treffen, welche der Posener Sckulentwickelung feind- 
!vlg gegenüberstehen. Sie werden dock aber wissen, daß es gerade 
indische Herren (Jaffs und Brodnitz) gewesen find, welche den Lehrern 
wfort 5 pCt. Zulage zu dem gegenwärtigen Gehalte gewähren wollten. 
DaS wurde abgelehnt. Was können also die jüdischen Stadtverordneten 
dafür, wenn die Lehrer noch nicht befriedigt sind? Es wäre aber schlimm, 
wenn aus dem „Eingesandt" einiger Lehrer hervorgehen sollte, daß sich 
eme leise antisemitische Strömung unter ihnen geltend macht. Die 
Lehrer sollten doch bedenken, daß Kaiser Friedrich IH. die Bewegung 
liegen die Juden, wie sie sich schon seit Jahren bei Ungebildeten (!) 
aeltend macht, eine Schande des Jahrhunderts genannt hat. (Eine alte 
rfabel, der eine viel mehr verbürgte antisemitische Aeußerung Kaiser 
Friedrichs gegenüber steht). Hoffentlich bleibt unser liebeSPosen, indem 
die Simultanschule dominirt, von einer Judenhetze verschont. Betrübend, 
doppelt betrübend wäre es, wenn gerade von den Lehrern, die doch 
unsere Jugend zu toleranten Bürgern erziehen sollen, eine solche Be­
wegung ihren Anfang nähme. E i n  T ro s t  b l e i b t  u n s ,  d a ß  d i e  
B e h ö r d e n  (d. h. die freisinnigen städtischen Behörden) d a s  g a r  
Nicht d u l d e n  w ü r d e n .  (Dieser Satz ist sehr bezeichnend für den 
^genen Toleranzstandpunkt der Juden und Freisinnigen Andersdenkenden 
gegenüber). Die Lehrer sollten dock bedenken, daß auch die jüdischen 
Stadtverordneten nur das Beste der Stadt wollen. Die Stadtverord­
neten können sich doch nicht vom Minister eine Lehrskala diktiren lassen. 
^ ie  würde sich das mit der Würde eines Stadtverordneten der Pro- 
wnziulhauptstadt Polen vertragen? Würde das auch nur einen Funken 
^tanneSmuth zeigen? Sodann ist in dem Artikel auf den Reichthum 
ver jüdischen Herren Lewinski und Jaffs angespielt. WaS soll denn daS 
M e n ?  Vermögen zu erwerben und zu besitzen ist doch ein gutes Recht. 
Die Lehrer wollen doch nickt etwa. wie es die Sozialdemokraten wünschen, 
bn eine allgemeine Theilung herangehen? Auch wir würden uns freuen, 
?dun die Lehrer Posens das Gehalt bekämen, was ihnen nach den Ver­
k n iffe n  zukommt, aber sie müssen doch nicht so stürmisch sein und in 
oreser Sacke doch die jüdischen Stadtverordneten, d ie  e s  g u t  m i t  

n en m e i n e n ,  blosstellen. Was in Posen auf dem Gebiete des 
^wulwesens geschaffen worden ist, ist stets durch die Mithilfe aller frei- 
'wnigen Bürger, nicht zuletzt durch die hervorragenden jüdischen Mit- 
ourger geschehen. Das sollten die Lehrer bedenken!" (An diesem Fall 
Ann man sehen, wie eS mit der vielgepriesenen Lehrerfreundlichkeit des 
p^isinns bestellt ist. Auch für die jüdische Empfindsamkeit ist der Fall 
gMeich. Es wird noch soweit kommen, daß jeder Jude schon über 
^tisenntiSmuS schreit, sowie sein Name nur in ihm unbequemer Weise 
odNannt wird. D. Red.).

Lokalnachrichten.
Thor«, 17. M ai 1895.

^  —  ( D u r c h f a h r t  d e s  K a i s e r s . )  Um 3 Uhr  15
M inuten, wie gemeldet, tra f der Sonderzug m it S r .  M ajestät 
°em Kaiser heute früh auf der F a h rt von Wirschkowitz in Schlesien 
^>ch Prökelwttz auf dem hiesigen Hauptbahnhof ei«. W ährend des 
Aufenthalts von 5 M inuten  fand ei» Wechseln der Maschine 
statt. S e . M ajestät der Kaiser wurde nicht sichtbar.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Forstaffefsor S im o n  in M arien- 
werder ist zum Oberförster ernann t und ihm die neu eingerich- 
iete Oberförsterstelle Obornik im Regierungsbezirk Posen vom 
d J u l i  d. J s .  ab übertragen worden. D er R eferendar B ern ­
hard Schnackenburg au s M ühle Schwetz ist zum Gertchtsafsesior 
ernannt worden.
-  —  ( R u ß l a n d s  V i e h -  u n d  F l e i s c h a u s f u h r . )

diesen T agen  haben in der P e tersburger RegierungSabthei- 
"ug für Handel und M anufakturen B erathungen darüber br­

a u n e n , in  welcher Weise die oben genannte A usfuhr, die na- 
Meniltch nach Deutschland, E ngland  und Frankreich geht, zu 
hebe» wäre. E s wurde beschlossen, Kommissionen zu bilden, die 

u. a. m it einer Durchsicht der bestehenden gesundheitlichen 
U rschriften und m it der T artffrage beschäftigen werden. W as 
etztere anbetreffe, so werden wahrscheinlich Frachtermäßigungen 

Erleichterungen anderer A rt vom E isenbahnm inikertum  fest­
se tz t werden.

—  ( D e r  K r e b s o e r s a n d  a u s  R u ß l a n d )  hat m it 
,schönen Jahreszeit wieder begonnen und infolge der außer-

o^ühnlich w arm en W itterung  schon einen solchen Um fang an ­
k o m m e n , wie sonst kaum im J u n i ,  so daß täglich bis zu 
. 0 Körben in Eydtkuhnen eintreffen, um  von kort au s nach 
^  In n e rn  Deutschlands, besonders nach B erlin , weiterbesör- 

zu w erden; nicht selten geschieht dies sogar in ganzen 
^ g e n la d u n g e n .
i>n W e c h s e l s t e m p e l s t e u e r )  sind im Monat April d. I .
a-.x'^hsr-Poft.DirektlonSbejirk Danzig 5652 Mk. eingekommen, d. h. 

April 1893 mehr 59 Mk.
den ^7 ( E i s e n  b a h n a b  n ä h m e . )  Die Anschlußbahn von Dauer nach 
Und "^"gruben zu Mlynietz und Seyde, der Baugesellschaft Schoenlein 
Mn». , gehörig, wurde gestern landeSpolizeilich abgenommen.

"Ng°I sind nicht gesunden worden.
1 ( 6  i a l s e n l o t t  e r  t e.) D er Verkauf der Lose der
Tew« ° königlich preuß. 193. Lotterie hat begonnen. Die 
vom ^  werden nach dem Erscheinen der amtlichen Gewinnliste 
Und k ' ^  dkls- an  gezahlt. Die Gewinnlose von 1500  Mk. 
i u h ä n d iE "  möglichst schleunig dem Lotterteeinnehmer aus-

Aeicks^l^ " s c h l u ß  a n  d i e  K a n a l i s a t i o n . )  Ein soeben an den 
kktranr>>? .b ä n g te r  zweiter Nachtrags-Etat pro 1895/96 enthält als 
stSkai,!^'»« Federung 209270 Mk. für den Anschluß der Militär- 

°M»en Grundstücke ,n Thorn an die Kanalisation.
U>elch°r^"u I s -Ju b  i l ä u m.) Der Schlaffer HerrSchoenberg in Mocker, 
»uzdies.ü! ,, , ^  ^  ' kein 50jähriges Berussiubiläum feierte, empfing 
k h l r e i ä / - d e m  Kreise seiner Berufskollegen und Freunde 
a>S Mi«n! i »>! ̂ ^  uns cd e. Der katholische Gesellenverein, dem der Jubilar 
^esanasnt,»?. überreichte ihm ein Gedenkblatt und von der
, ^7 ,^3  des VereinS wurde ihm früh ein Ständchen gebracht.
^Utmlung die 3 "  der gestrigen Haupt-Ber-
^bchnunasr.nir»?"» gewöhnlich sehr schwach besucht war, erstatteten die 
^ereing.^ bericht über die Vermögensverhältniffe des
!"us,neri Berein»i„k» -  Mitgliederzahl bei Beginn des abqe-
!"daß dem Verein na» ' .""«treten sind 14, ausgeschieden 24,°°r 106 Muglieder angehören. ( In  seiner Blüthe-
d"rägt 7l4 83^Mk ^  ^  Mitglieder.) Die Einnahme

71.50 Mark n  ö 643,33 Mark, bleibt -in Kaffenbeftand
und bei der welches bei dem Borschuß-

Rechnung,-,k»r 2k Kreditbank angelegt ist, beträgt 1142 Mark. 
De-dmg, ertheilt unk H""dschuhmachermeifter Menzel wurde

Pb?eins ausae!o2!>ü!-n* Musterhafte Kaffenführung der
°Ui 7lo Mark in E,"nnk^ ^  wurde der Erst pro 1895/96
L°ch ein. Einnahme und Ausgabe festgestellt. Schließlich fand

anpaffen muß. Frl. Castelli entsprach diesen Anforderungen in der her­
vorragenden Koloraturpartie d^r Rosine in hohem Maße und bewies i 
durch virtuose Technik, daß sie nicht nur eine tüchtige Opernsoubrette, i 
sondern auck eine ebensolche Koloratursängerin ist. Weder Passagen noch ! 
Staccati und Triller machten ihr Schwierigkeiten, alles wurde von ihr j 
sicher und mühelos genommen. Nur an Klangschönheit mangelt es ihrem - 
Sopran etwas. Als Einlage spendete Frl. Castelli in der Gesangsstunden- 
szene des 2. Aktes eine in italienischer Sprache gesungene Grande 
Valse de Venzano. Herr Tischer ließ es als Figaro an Beweglichkeit 
nicht fehlen, stimmlich genügte er aber nicht ganz. Sein Bariton schien 
bei den Koloraturen seiner Partie meistens zu versagen, sodaß er diese 
eigentlich nur markirte. Die Rollen des Grasen Almaviva war bei Herrn 
Dalarno in besten Händen. Im  übrigen sind noch die Herren Schertet 
(Bartholo) und Bassin (Basilio) zu nennen, welche den Buffo-Charakter 
dieser Partien ganz vorzüglich zur Geltung brachten. Herr Bassini gab 
mit der großen Derleumdungs-Arie eine ganz hübsche Leistung; er besitzt 
einen sonoren Baß von ausgiebiger Stärke. Der Chor hatte gestern 
nur wenig Antheil an der Darstellung, das Orchester schien die Ein- 
studirung nicht ganz so sorgfältig wie sonst genommen zu haben, denn 
an mehreren Stellen klappte es mit ihm nicht ganz. Daß der Gesammt- 
eindruck der Aufführung ein guter war, davon zeugte die animirte 
Stimmung der Zuhörerschaft, auch in den öfteren Heiterkeitsausbrüchen 
und in den lebhaften Beifallsäußerungen kam das zum Ausdruck. Den 
Schluß der gestrigen Vorstellung bildete eine Wiederholung von Mas- 
cagni's „Cavalleria rufticana". Besetzt war das Haus erfreulicherweise 
reckt zahlreich. Es sei bemerkt, daß für eine genügende Ventilation des 
Theaterlokals jetzt seitens der Theaterdirektion Sorge getragen wird. Um 
den Besuch des Theaters für die Bewohner der Bromberger Vorstadt zu 
erleichtern, hat die Direktion bei der Betriebsinspektion der Straßenbahn 
ausgewirkt, daß nach 11 Uhr noch Wagen zur Rückfahrt nach der Brom­
berger Vorstadt zur Verfügung stehen.

Am Montag findet eine Wiederholung des „Barbier von Sevilla" 
mit Herrn Opernsänger Richard Radau vom Stadttheater in Bremen 
als Gast statt. Herr Radau, welcher gegenwärtig bei seinem Bruder, 
dem Rathhauskellerwirth, zum Besuch weilt, wird in der Partie des 
Bartholo auftreten.

—  e. ( D i e  W  e i ch s e l s ch i f f f  a h r  t) ist z. Z . sehr rege. 
Reiche Ladungen von Kleie, Getreide, S te ine  und Faschinen sind 
überall vorhanden, doch fängt der niedrige W afferstand bereits 
an , der Schifffahrt Schwierigkeiten zu bereiten. D ies ist be­
sonders in R ußland  namentlich in den Zuflüssen zur Weichsel 
der Fall. D ie Frachten für Kahnschiffer steigen. M an  zahlt 
Wloclawek— Danzig 1 8 — 20 M ark, Plock— Danzig 25 M ark 
pro Last.

— ( W e g e b e f e s t i g u n g . )  Der Magistrat Thorn als Besitzer 
der Forst Steinort hat den Weg von Scharnau über Steinort nach 
Oftrometzko als Lehmchauffee in einer Länge von über 1000 Meter aus­
gebaut. Der Ausbau des Restes erfolgt in diesem Jahre.

—  ( W e n n  M o n d s c h e i n  i m  K a l e n d e r  s t e h t ) ,  
wird die Straßenbeleuchtung außerhalb der Innenstad t so ein­
geschränkt, daß von einer Beleuchtung kaum noch die Rede sein 
kann. D a s  w ar auch gestern der Fall und da der M ond seinen 
kalendermäßigen Verpflichtungen nicht nachkam, herrschte eine 
wahre egyptische F insterniß, so daß die Theaterbesucher kaum 
nach Hause finden konnten. Könnte sich die etwas bureaukratische 
Schablone, welche fü r die Straßenbeleuchtung gilt, nicht mehr 
nach dem praktischen B edürfniß richten? D ies wäre im I n ­
teresse des ganzen Verkehrs nach den Vorstädten zu wünschen.

- -  ( F e u e r . )  Am 15. d. M ts. brannte in Brzoza eine 
Käthe des EigenthümerS Bleich theilweise nieder. B ei dem 
B rande wurde ein Kind, welches in dem Hause in  der Wiege 
lag, verletzt, doch ist Hoffnung vorhanden, dasselbe am Leben zu 
erhalten. Entstanden ist das Feuer durch Unvorsichtigkeit beim 
Umgehen m it B rennm aterial.

— ( G e f u n d e n )  zwei Schlüssel in der Culmerstraße und je 
ein Schlüssel in der Seglerstraße und auf dem Altftädt. Markt, ferner 
ein Stück Zeug in der Bäckerftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B on der W eichjei-. Der heutige Wasserstand berrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,64 Meter üb e r  Null. 
Waffertemperatur 15 Grad R. Abgefahren sind der Dampfer „Thorn" 
ohne Ladung mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau 
und „Danzig" mit Spiritus, Lumpen, Liqueuren, Pfefferkuchen und 
altem Papier beladen nach Danzig. Abgeschwommen sind die gestern 
früh eingetroffenen neun Traften.

./' Podgorz, 17. Mai. (Unglücksfall. Schlüffelmühle.) Ein schreck­
liches Unglück trug sich in den gestrigen Abendstunden hier zu. Der 
16 jährige Knabe Zibulski versuchte einen wahrscheinlich auf dem Schießplätze 
gefundenen Zünder mittels einer Axt zu entladen, wobei der Geschoßtheil 
explodirte und der Knabe besonders an Gesicht und Arm furchtbar ent­
stellt wurde. Der sofort hinzugerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
des Z. konftatiren. — Unter den geschickten Händen eines Gärtners hat 
der Schlüffelmühler Garten in letzter Zeit noch mehr an Schönheit ge- 
Wonnen. Das Auge erblickt dort nickt nur wohlgepflegte Gänge und 
Rasenplätze, sondern auch hübsche Blumenbeete in den verschiedensten 
Formen. Besonders der Abend ladet zum Besuch des GartenS ein, da 
die Königin der gefiederten Sänger dort ungestört ihre Stimme er­
schallen läßt.

L  Gremboezyn, 16 Mai. (Landwirthschastlicher Verein.) I n  der 
letzten Sitzung des landwirthschaftlicken Vereins wurden zwei Vortrüge 
gehalten: über „Die Doppelwährung" von Herrn v. Bethe und „Ueber 
Raiffeisen'scke Darlehns-Kaffen" von Herrn Heller-Peitschendorf. I n ­
folge des letzteren BortrageS beschloß eine Anzahl Mitglieder die 
Gründung eineS Raiffeisen'schen Darlehnskaffen-Bereins zum 24. Mai. 
Auf Antrag von Mitgliedern werden Scklageintheilungen bäuerlicher 
Wirthschaften und Einführungen zweckmäßiger Fruchtfolgen von dem 
Wanderlehrer des CentralvereinS Herrn v. Bethe vorgenommen werden. 
Eine Viehwaage des landwirthschaftlicken Vereins wird bei Ziegelei­
besitzer Herrn Lüttmann in Leibitsch aufgestellt werden. DaS Wiege­
geld wird solange erhoben, bis sich die Waage bezahlt hat. Für die 
Verloosung bei der Distriktsschau in Marienwerder wurden 30 Loose 
verkauft.

r V on der Thorn Briesener Kreisgrenze, 16. Mai. (Landwirth, 
schaftliches.) Endlich hat sich auch hier der von den Landwirthen so 
lang ersehnte Regen in reichlicheren Mengen eingestellt. Leider kommt 
derselbe in sehr vielen Fällen zu spät, denn die IV, monatliche Dürre 
hat den Acker sehr ausgetrocknet. Die Wintersaaten, welche schon an 
und für sich schlecht durchwintert haben, befinden sich vielfach in sehr 
traurigem Zustande. Beispielsweise wird der Roggen bis zur Ernte 
kaum 1 Meter hoch werden. Die Brandstellen sind weit erheblicher als 
sonst. Vielfach pflügen die Besitzer große Flächen Winterung um und 
säen noch Wicken und Buchweizen. Man befürchtet, daß Strohmangel 
eintreten wird. Die Sommerbestellung konnte noch immer nickt beendigt 
werden. Der festgetrocknete Boden erschwert die Arbeit. Die Keim­
fähigkeit ist sehr beeinträchtigt. Oft dauert es 14 Tage, bis die Saat 
aufgeht, und dann auch nur zu 50 Prozent. Der Winterrübsen hat 
bereits abgeblüht; doch ist die Schotenbildung nur sehr gering. — Die 
Obstbaumblüthe ist vorüber. Dem Anschein nach wird es nur Kirschen 
und Pflaumen in reicheren Mengen geben. Aepfel und Birnen dagegen 
haben nur wenig Früchte angesetzt. _______________

L ?  eine B e t n ' ^ s g i b e  s-ftgestellt. Schließlich fand 
"°ch Pfina«2n die nächsten Vergnügungen statt. Am 

^  Extrazug u n le in a m ^  Ausflug nach Ottlotschin
"Aussicht genommen s ^ d e n  und für Ju li ist das erst- Konzert 

Müssen die A nm eldunae?^^^m e an dem Ausflug nach Ottlot- 
 ̂ ^  ( Ove r  ^^b tdungen  rechtzeitig erfolgen.

aus ^villo", diese als Theaterabend brachte R M ni's „Barbier
Gebietp ^rtolrstuck allgemein beliebte MeisterschöpfunaMust?'" Gebiete der ita lien O » .'» ^  beliebte Meisterschöpfung !

- « » m , W

M annigfaltiges.
( W a g n e r s  „ T  a n n h ä u s  e r " )  ist in der großen 

O per in P a r is ,  am M ontag zum ersten M al wieder aufgeführt 
worden, nachdem 1861 das Werk dort auSgepfiffen w ar. Auf 
G rund  nicht unterzeichneter Briefe hatte die Polizei Kundgebun­
gen, wenn nicht auf der S tra ß e , doch im S a a l  befürchtet und 
am  M ontag eine Anzahl Geheimbeamten ins T heater befohlen. 
S ie  fanden keinen Anlaß einzuschreiten. D as Publikum  w ar, 
einem P rioatteleg ram m  der „Vosfischen Z eitung" zufolge, von 
einer Begeisterung, deren Ueberschwang ausgesprochen krankhaft 
und etwas unheimlich berührte. M an  schluchzte, klatschte sich die

Hände wund, schnellte von den Sitzen hoch, schrie unbewußt 
auf und fand nach den ersten Aktschlüssen des rasenden Ju b e ls  
und der Hervorrufe kein Ende. Bandyck w ar der vollendetste 
T annhäuser, den m an träum en kann, Rosa C aron eine au s­
reichende Elisabeth, R enaud ein tüchtiger W olfram . D as O r­
chester ist schwunglos und ohne Feinheit, die A usstattung ist 
wundervoll, übrigens der B ayreuther genau nachgeahmt, die 
Jnszenesetzung aber schwach. D er Em pfang der Gäste auf der 
W artbu rg , in Deutschland durch die Abstufungen der B egrüßung, 
die Natürlichkeit der Freundschaftsbezeugungen ein von Anfang 
bis zum Schlüsse entzückendes Schauspiel, ist hier steif, ein­
förmig und darum  langweilig. D er A uftritt ist übrigens stark 
gekürzt. D a  die E rregung des Publikum s nicht aus Kunstbe- 
getsterung hervorging, sondern eine Folge nervöser Ueberreizung 
w ar, hielt sie nicht bis zum Schlüsse der Vorstellung vor, und 
der letzte Aufzug wurde inm itten einer Erschlaffung gespielt, die 
m an für Langeweile hätte halten können. Die P ariser B lä tte r 
bringen keine Kritiken, sondern Hymnen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueü^
Hamburg, 17. M ai. D as  hier eingetroffene englische 

Dampfschiff Parkfield hat auf der Nordsee ein holländisches 
Segelschiff in den G rund  gebohrt. Die Mannschaft ist gerettet.

Nürnberg, 17. M ai. E in  sozialistisches O rgan verkündet 
den Generalstreik der M aure r und Zimmerer.

Wien, 17. M ai. D ie „Neue freie Presse" m eldet: G raf 
Goluchowskt ist nunm ehr zum M inister des Aeußeren ernannt 
worden.

London, 17. M ai. E inem  Telegram m  aus P enang  zufolge 
ist der britische Petroleum dam pfer „B illiton" durch eine furcht­
bare Feuersbrunst zerstört worden. D ie gesammte Besatzung ist
wahrscheinlich umgekommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

117. Mai. 16. Mai.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/i> K onso ls....................................
Preußische 3V, "/o K onsolS ..............................
Preußische 4 <>/<) K o n so ls ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V < ,..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V i) .........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / < , .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/o....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

en : l o k o ........................................................
l a i .......................................................................

J u n i .......................................................................
J u l i .......................................................................

H a f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö ! : M a i ..............................................................
J u n i .......................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

7yer M a i .............................................................
70er Ju li . . . ..............................................

Diskont 3 pCt., Lornbardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 2 0 -  40 
219-50

9 9 -
1 0 5 -  10
1 0 6 -  40 
9 8 -4 0

1 0 5 -
6 9 -2 0
6 7 -2 5

102-30
221-  10 
167-05 
150-25 
15Z -
70V.

1 3 4 -
132-25
137-75
1 3 7 -
127-25
126-50
4 5 -  40
4 6 -  10

3 6 -8 0
4 0 -  50
4 1 -  70 

resp. 4 pCt

2 2 0 -2 0
2 1 9 -  40 

9 9 -
105—
1 0 6 -  40 
9 8 -5 0

1 0 5 -
6 9 -1 0

102-30
2 2 0 -  40 
167-55
1 5 1 -  25
1 5 2 -  50 
70V.

1 3 3 -  
131-75
1 3 4 -  50 
136-75 
127-50 
126—
4 5 -  30
4 6 -  10

3 6 -8 0
4 0 -  60
4 1 -  90

K ö n i g s b e r g ,  _16. Mai. L v i r i t u s b e r i c k r .  Pro 10000 Liter- 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 56,75 Mk. Br., 56,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tingentirt 37,00 Mk. Br., 36.50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Mai 1894.

W e r t e r :  regnerisch.
W e i z e n  matter, 125 Pfd. hell 156 Mk., 128/30 Pfd. hell 158/9 Mk. 
R o g g e n  matter, 119/20 Pfd. 125 Mk., 121/3 Pfd. 126/8 Mk.
G erste sehr kleines Geschäft, Brauwaare 108/15 Mk.
E r b s e n  Futterwaare gesunde und trocken 102/4 Mk.
Ha f e r  inländischer reiner bis 116 Mk., besetzter 110 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 16. Mai.

Eingegangen für F. Bensch durch Wendri 6 Traften, 3697 Kiefern- 
Rundholz; für Don und Rosenbaum durch Rosenstein 5 Traften, 2972 
Kiefern-Rundholz.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 17. Mai.

medr. «höchster niedr.jhöchster
B e n e n n u n g Zre i s . B e n e n n u n g p r e i s .

L
Weizen . . 100 Kilo 16 00 16 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . „ 1 40 1 80
Gerste. . . „ 11 50 12 00 Eier . . . Schock 2 00 — —
H afer. . . 12 00 12 50 Krebse . . 2 00 6 50
Stroh(Richt-) 5 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . 5 50 — — Breffen . . — 60 — —
Erbsen . . 14 00 16 00 Schleie . . — 80 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 70 1 90 Hechte. . . SS — 60 1 00
Weizenmehl. „ 9 00 15 60 Karauschen . s, — 80 — —
Roggenmehl. „ 7 40 11 00 Barsche . . ,, — 60 — —
Brot . . . 2V,Kl. — — — 50 Zander . . ,, 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . ,s 1 20 — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen ,s — 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 00 Milch. . . 1 Llter — 10 — 12
Schweinefl. . 1 00 — — Petroleum . „ — 20 — -—
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iritu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — 35 — —

Der Wochenmarkt war gut mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen 
sowie Land- und Garten-Produkten beschickt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 19. Mai 1895.

Allstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V« Uhr Pfarrer Stackowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — AbendS 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für Synodalzwecke.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm 9V« Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Berliner Stadt- 
nusston. — Vorm. 11V, Uhr Militärgottesdienst: Divistonspfarrer 
Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft: Divisionspfarrer 
Strauß. — Nachmittags 5 Uhr kein Gottesdienst. 

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vormittags 10 und nach­
mittags 4 Uhr.

Evangelische Gemeinde in Mocker : vorm. V,10 Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Holländerei G rabia: vorm. 9V, Uhr Beichte, 
10 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Bethausbau in Baumgarth bei Christburg.



A m » .
Zur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden tritt der Verein Sonn­
tag den 19. d. M. nachmittags 3 Uhr am 
Bromberger Thor an. Schützenzug mit 
Patronen.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Vorzügliche Brunnensteine giebt billigst 
ab die städtische Ziegeleiverwaltung Thorn. 

Thorn den 9. Mai 1895.
______Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde

werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundesteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei-Bureau- 
Kaffe abzuführen ist, widrigenfalls die 
zwangsweise Einziehung erfolgen muß. 

Thorn den 15. Mai 1805.
Die Polizei-Berwailung.
Polizeiliche Bekanntwachnng.

Es wird hierdurch zur allgem ein  Kennt­
niß gebracht, daß die hiesige Conduktstraße 
mit Rücksicht auf ihre nur geringe Breite 
von heute ab für den Fuhrwerksverkehr 
gesperrt worden ist.

Thorn den 15. Mai 1895.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Z ur Verpachtung der der Fortifikation 
gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichselufer gelegenen Grasnutzung ist 
zum

Dienstag den 21. M a i
vormittags 9^/^ Uhr 

einöffentlicherTerminimForitifikations- 
Dienstgebäude, Zimmer 8, anberaumt 
worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen nebst P länen, 
aus welchen die Lage und Größe der 
einzelnen Nutzungen ersichtlich ist, können 
innerhalb der Dienststunden von 8 bis 
12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr 
nachmittags in obigem Zimmer einge-- 
sehen werden.
KöniglicheFortifikation Thorn.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 18. Mai d. I .

vormittags 9 Uhr
werde ich vor dem liliekelsoka'schen Gast­
hause m Podgorz

I Regulator» l Spiegel mit 
Mahagonirahmen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

F i t « ,
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

erwirken und verrvertben

II. L  U .  k i l t c h ,
kerliv M ., l-iimMrrM« Hr. 25.

F il ia le n :
»amdurg, Köln, krankkurl a. M., Uünoken, 

Prag, kudspesl.
Unser Lureau bat über 2l000 palent- 

angelegenkellen bereits erledigt. Ver- 
^vertbunKS-VerträKe werden von über l /̂, 
Million ßlarK abAeseblossen. ^Vir ^eben 
.̂uklrlärunßs Kostenlos und versenden unsere 

prospelcts gratis._____________________

s^. X.PWmIcr.8
LL KMaiier L VerZvIäer, LL
W I k o r n ,  Loppernlkusstrasse 17 I 

^  empfiehlt sich K
»  zur sauberen A n fe rtig u n g  von ü

D  ^llänen, onnamenten, W
<!> 8tstoen» kigarea kür Lirckev, LL

Grabdenkmälern
W in Senil, Marmor und S a n d s te in ,^  

ferner mm
> Ztukaturardeiten bei Delcoratlon »  

von Zimmern, Bilderrahmen. ^  
V erg o ld u n g e n  mm

^ jeder Art rc. und versichert die I 
reellste Bedienung. A

x!x Verpackung sicher und billig.

der
Gewerbeordnung^ 

im Gewerbebetriebe,
16 Seiten 80 brochirt, zum Preise von lO Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben

v M b r o M j)  Buchbrnikerei.
Möbl. Zimm. zu verm. Tuchmacherstr. 20.

Anr LnkLIärnU!
Ich lebe noch —  und bitte um

fernere Aufträge.

kr. D eittn er ,
Maurer- und Zimmermeister.

B in  heute hierselbst
F  Hotel „Schwarzer Adler" F
^  eingetroffen.

N  k o k e t t  K uli, Bromberg 8

llonNra Julius llupN.
Gerichtlicher

A i s t t l d t t f
fertiqer Schnhwaaren

für Herren, Damen und Kinder zu weiter 
ermäßigter, sehr billigen Preise«.

Paul kngler, Verwalter.

l i E -  a .  I s g u b s n -
Mlne.

Apfelwein herb . . . . p. Fl. 40 Pf.
M ................................ 50 „

Johannisbeerwein weiß p. Fl. 0,75 u. 1,00 M. 
„ roth „ „ 0,75 „ 1,(0 „

Erdbeerwein.................... P. Fl. 1,10 M.
M o se lw e in .................... „ „ 0,65 „
Rheinweine vorzüglich von 1,25 M. an, 
Rothweine vorzüglich von 90 Pf. an, 

sowie diverse andere Körten:
französische, spanische, ungarische 

und deutsche W eine
zu billigstem aber festem Preise empfiehlt

k d . kascklttnvslL i,
Neust. Markt U.

»MMelilWlta!
ofserirt I ? ü i r e l » v r » .
M in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermieden

Culmerstraße l Tr.

K  kestaurant kokel rur ttolrborse. K
^  ^raber8irs88v Nn. !6. IUOKU. /trabsr8irs888 dir. 16. A

L i m m e r  v« i»  1 » n .
»U —  H e l l t e  S l v r e .  ^
^  A nxeL v luue  k re u n ä lie k e  v e ä ie n u iiK . ^

^ v 8 c « u l b Ä ^ E -------------------
k ^ E k l X ^ ^ e L u ^ r l i l  zllsp^ien)

k  K i l o n ? « !  S L L ä s e l l u b s
> .  M V N L V I ,  N o s e n t r L s i e r  

---------

k e e l l e  W a a re , kleinem k u tr e n  u n s  g r o s s e r  U m sa tr ,
das ist das Prinzip, welches das Erste schlesische Musik-Jnstrumenlen-Ver- 
sandtgeschäst (IV. >V. Klambl), Neurode i. Sckl., verfolgt. Für alle diejenigen, 
welche für eigenen Bedarf und zur Unterhaltung oder als Gelegenheitsgeschenk 
ein Musikwerk oder Musik-Instrument anschaff n möchten, sind es

L r u n d sä tr e , g e e ig n e t ,  d er  o b ig e n  k ir m s
vertrauensvoll ihre Wünsche kundzugeben. Desgleichen dürften Eltern, Vormünder 
und Pfleger, welche für ihre Söhne, Töchter und Pflegebefohlenen W Lusik- 
IiLSti'Uiin«!»«« LR> kaufen wollen, Veranlassung nehmen,
der Firma

v o l le s  V ertrau en  e n tg e g e n  ru  b r in g en .
Eine Saison-Preisliste lag der Rr. 114 dieser Zeitung bereits bei. Nachstehende 
Spezial-Kataloge stehen gratis und franko zur Verfügung:

Katalog enthaltend mechan. Musikwerke, Pianinos, Flüge!, Harmoniums, Musik­
automaten, Orchestrions, Drehorgeln, (l28 Abbildungen);

Katalog «  enthaltend Streich- und Blas-Jnftrumente, Geschenk-Artikel mit Musik rc. 
(ISO Abbildungen);

Katalog O, enthaltend Harmonikas und Blas-Akkordeons, Akkord-Zithern, Okarinas 
(95 Abbildungen).______________

rV u r  8 « L « r1 ix v v » » rK H * v i i» iL v !  
ktur l2 aufeinanderfolgende und je einer 

a m  v r s tv iL  L v ü v i»  L l v i r a t s
statbündenden grossen 2i6buvA6v, in 

geloben
jeä«8 8tzriev-lM8 mit einem Ireiker
A620A6N ^vird. Der 'Hieilnebmer Irann 
dnreb dieselben von den in IreK. L Nk. 
500 0V0, 400000 , 3 0 0000  ete. rnr 
^ukLLblunA AtzlanAenden ea.

2Ü stliilion en  stlaric
bis ea. Alk. 20000, 15000, 10000 ete., 
mindestens aber nieder niebt §an2 den 
balben ^arantirten LinsatL Ae^vinnen. 
^.nskübrliebs I^rospeete gratis. Leitrad 
pro 2iebunF nur Älr. 10.—, die Hälfte 
davon Alk. 5.—, ein V iertel Nk. 2.80. 
^nm eidnnx bis spätestens den 28. ds. 
Uonats. ^.Ueini^s ^elobnnnAstelle: H o is 
Lernbard , F rankfurt a. Äl. Lpeeial- 
ALiantie beim ^m t dexonirt.

2 6

Z!< Photographisches Atelier Z!<

a . .  V s . v i » s ,  i l M »  i n . , v»x

)!<
Schul strotze 7. Srombergrr Vorstadt. Kchulstraße 7. >>>

Zperialilät: XIV
XX

?1V L o p i e n  a i » ü  V s r x r « 8 8 e r a » L « i »  » a v l »  n » v l» X.X
XiX i n a n K e l l i t t t t v i r  O r l x i n » ! « »

in vorzüglichster Ausführung zu auherordentlich billige« Preisen.
v x Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. XIX

v , x V l X v , x V i X V i X V i x  M X I X V ' X V i X  ViX XiX

kino 8psrlcssrs
ist Xatbreiner's Kneipp 
kür jede Kamille, die ibn trinlct.

8s«eis:
Oebrsnnter Lobnenlcattee Icostet 

im vetLÜ per ktund 1.50 
bis kllc. 2.20.

Katbreiner's KneippMalr-Kadee 
per ktd. köokslons 45 pfg.

Katbreiner's Kneipp-klalr-KaKee 
Lur Witte mit Lobnen-Kallee 
gemiscbt, ricbtix rudereitet, 
scbmeclLt besser und ist ge­
sünder vie LobnenlcaKee allein.

Unter ^.llerböebstem krotelrtorate 8r. Majestät 
des Kaisers.

I X .  A  a r i e i » p u r x « r

OtzVILllS
1 ä
1 L 
12 L
5 L

12 ä 
LO ä  

100 L
Iivse Liiw klktvprsise » 3  AI. (korto uu<I ^oo  ä 

6eviuu1iste 30 I'k, sxtrs) ewxützdlt uvä ver- - . . .  , 
ssväst ä»s 6sLsr»I-I>ebit »

6ari lloinlre, koriin W., 1000 L

K e iz - U t le r ie .
ritzkunK LM 21. llllö 22. Ziilli 18S5.

90 000  
30 000  
15 000 ^  
6 000 ^  
3 000 ^  
1 5 0 0  - -  

600 . 
300 . 
150 ^  

60 —  
30
>5 ^

Nk. M
90 000 ^
30 000 «
15 000 «
12 000 « L  
15 000 Z -  
18 000  
30 000 - Z .  
30 000  
30 000
60 000 Z-R
30 000 Z ff 
15 000 ' _

v n « « ,-  3  («Ltel «oysl). ZZ72 ü e v iim s  —  375 000
Lestellungen auf Kose werden auf ^Vunsob unter Naebnabme ausgefübrt.

Vertreter kiir tVe8tpren88ev: ksrl 1'eIIer fnnier, vnnriK.

M M M MM M M
NV «1« L »

aller ^.rt, ^vie

Keburlsanreigen,
Verlobungsanreigen,

Vermäklungsanroigvn,
vanitsagungsn,

lodesanreigon
werden svkneli, sauber und preiswerik 

angefertigt in

O .voillb rvM j '8 knektlruelierei,
Xatbarinen- und Kriedriebstrassev- 

Lebe.

1 ! u o i l ! !
Großartig sortirtes Lager, darunter 

AW^ viele Neuheiten. ^DW 
willigste preise. Weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taschen­
uhren in Zahlung.

ä .  k au cic , Uhmhandl.,
Atelier für Reparaturen. ^WW 

Thor«, Heiligegeiststraße 13.

l a o L i v i i »
ist das _________________

" L L -  ^ S S S
M ittel um 

Atz. Kleider,
Pelze,

Federn,
A ^  Möbel 

gegen
M o t t e n f r a ß

zu schützen.
Der alleinige Verkauf bei

ädoll llilsjer, Thiml
Außerdem empfehle ich noch:
Uapytalin, Kamphov, Moschus, 

Moschnskavten, Dndiakamphorin etc.

E r d b e e r - ,  H i m b e e r -  
u n d  K i r s c h s a f t

in Flaschen und ausgewogen empfiehlt
Lri. Nasekkovsici,

Reust. Markt u.
M u t z  -  K t a u f e r - K i t t
ist das allerbeste zum Kitten zerbro­
chener Gegenstände, wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

ä .  K o e r v ia r s , Ceutral-Drog..
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

ä n d e k s  L  v o . ,  
k b ilip p  c ilcan  k a c k i .

^  Z im m er u. Küche, als Sommerwoh- 
^  nung, auch Pferdestall und
Bmschengel. zu vermiethen Brombergerstr. 
(Elystum). L. ssisober.

I i i v c k v r k r » » »
S on n tag  den 19. M a i:

F r> > j-8 m tt1
in Tivoli.

_____________ Der V o rsta n d .

Victoria-Theater
Gastspiel des Ersten deutschen 

Opern-Ensembles. 
Morgen Sonnabend» 18. M a i:

Auf vielseitiges Verlangen.Zar und Zimmermann.
Für Militär 3« Pf. 

Sonntag den IN. Mai 1895:
I L > S o L v t t o .

Große Oper in 3 Akten v. Guiseppi Verdi.

Montag den 2«. Mai 1895:
Auf allgemeines Verlangen.

G a s t s p i e l  des Herrn Kalis«
vorn Stadttheater in Bremen.

Der KMier mn Scvilla.
Kartholo — Herr L4»N»ul als Gast^

M l i i m l i i i i i l i k .
Sonntag den 19. Mai 1895 '

Großes
Militär-Cmittrt ̂ 8

von der Kapelle des Artillerie - R egim ents  
Nr. 15 unter persönlicher Leitung des Stabs- 

hoboisten Herrn Krolle.
Anfang 4  Uhr. Entree 25  Pst 

Für gute Speisen und Wetranste, 
sowie schnelle Bedienung ist Pest««* 
gesorgt.

Dampfer „cmms"
fährt von 3 Uhr ab mit Musik. Fahr­
preis hin und zurück 30 Pf. ä Person. 
Vorn Dampfer stehen geschmückte Wagen 
zur Verfügung.____________

Impfn „Graf Mollke"
fährt S o n n t a g  Nachmittag 3 Uhr naä> 
Garske. I n  Gurske Tanz. Musik stellt 
die Pionierkapeüe. Pro Person hin und 
zurück 60 Pf. einschließlich Tanz.

V o l k s s a - r t v »
Heute Sonnabend:

Orchestrion-Concert.
Entree frei.

I ? » « I  S v I r a l L .  ^
rSauotortv

ksbrilc l.. Kerrmann L Do.»
Kerlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitigek 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. feste* 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis"

8ommei'i'oggen,
Peluschken, Lupinen, Saatklee, Rurikel" 
samen rc. empfiehlt I» .

9-11600 Mark .
sind v. Selbftdarleiher sof. od. spät. z.
S t. z. v. Zusckr. u. ll 000 a. d. Exp. d. Z^*^

Gesucht von sofort oder 1. Ju n i für kl- 
Landhaushalt ein

Ktubenmiidchen,
bewandert im Maschine-Nähen und 
plätten. Offerten unter K. lOO an o 
Exped. dieser Zeitung einrusenden. __-

Ei« jiiWs Mäche«
kann sich für die Sonntage zur Hilfe mew
_______ in Sckliissclmichl-^,
IKndnW-lhaLL̂ ÄiLL» sONAeOnav, ----

Gut möbl. Vorderzi»,»
sofort zu verm. Brombergerftrahe 
Nivdl. Zimmer. Kadiuet,

40 Mark. Strübandftraße Nr.
iL ine sreundl. Wohnung von ^
^  nebst Zub. u. Garten sof- °der p» z, 
zu verm. X»ei>^ Mocker.  R a y o n s t^

Ane helle Wohnung, Lmme?n>x
und Entree, für 350 Mk. sofort zu v 
Näheres bei Krau krolnrerlc.Atayeres der ,^rau g,
«N öbl. Wohnungen mit Burscheng.

Druck und Verlag von C. Dombr owl s k t  in Thorn.


